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Das tSystem Innere SicherheÍtt

- Ene erstaunlich kontinuicrliche lfurriere

von Wolf-Dieter Narr

rrDer Stsatssdrutz lcbt dtvon, d¡8 er yon I¿uter¡ wahrgenommen
wird, die sich d¡für engryieren. Und Lante, die sich dafür cnga-
giere,n, wie Herold und ich, die llnden immer einen Vl¡eg, VYmn
sie eine gcezlidn Regelung hab€n und sie mal strapozieren mib-
sen, funktioniert sie ja meístcns doch nicht" (Generalbundes¡nun¡lt
Siegfried Buback).r

Verãnderung und Bescbleunigns sind dþ Zeichen &¡ 7ælL Inmittm der
Flucht der Zeiæn stollt die berrsch¿ftliche Einrichtung dæ Sta¡tec r¡nd ib¡e
Stsbilitãt ein€n sich€radm Bezrg dar. Diese Stabilisienrng im Keru leisten
dss R€cht und dgs seinerseits mit rechtlich€n Gam¡schen vçrsehene sta¿tliche
Gerrnrltmono'pol. Gefahrea¡bnehr r¡nd Strafue¡folgung lauten deshalb seine
Grr¡ndfr¡nktimen. Freilich: Dieses Monopol legitiner physischer Gew¡lt-
senkeit, wie M¡¡ r*¡eber dss eigensinnige Instrument dÊs Sta¡tes Sütttg g"-
nront hat, besteht seinerseie nicht unverìoderlich. E¡ w¡ndelt sich r¡nd kün-
det in seinem l\tsndel von Sa¡tlichen und gesellscheftlichen Verãodcnmgen.
Am beda¡tsamsteo war seine Audiffereozienrag iD MilitÃr r¡nd Polizei im
f9. J¡h¡hundert. SolI dss Militär die territoriale Inregritãt r¡od die Hoheit
souverã¡en H¡ndelns gegen õußere Feiode mit der tõdlichen lVaffe sicher-
stctled, so kommt der Polizei die Aufgabe an, im Inaera des lrodes gegen
Stõrer, Gesetzesbrecher ¡rnd Aufrüh¡er Ruhe ¡¡nd Ordnr¡ng auftrechta¡ert¡lþn
oder wiederhe,nr¡stellen. Ar¡ch sie verfigt hiera¡ ùber die fnstnrmente uud
Konpetenzel des u¡mittelbaren Zwaogs. Dieser Zwsog ist jedoch darauf ge.
richtet, gesetzesnidriges uod gsnalts¡¡Dps H¡ldËln von einzel¡€ilr uod Grup-
pen a¡ unterdräcken, sie ih¡er Str¡fe a¡a¡frb¡en oder vorweg von solchem
Handeln abzusch¡eckea. Die stõrsrd-aufi¡i¡pfig"n Bärger sollen 'io ffinrmg
gebracht', nicht getõæt werdea.
Seit dieser Audiffereazienmg ia avei institutionelle R@r¡seotanten dastlþ
chea Gcwaltmooopols, die sich im Notf¡ll ergfuza,, ist die poliz¡iliche Ent-
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wicklung nicht steheogeblieþn. Je stãrker sich dEr Sta¡t verdichtete uûd die
Gesellschaft insgesrmt veÍ€chtlichte, je mehr also von einer 'Durchst¿¡turg'
gesprochon werden kann, deoto npbr d€b¡t€o sich die Aufgaben der Potizei
u¡d ãnderten sich dementsprechend ihre Aufgaben- rmd Befupisnormen.

Das Endc der Nachftriqszeit

Auc.h wãhrend der l€tden ?5 J¡hre stellt die Polizeieotwickluog einen schaf-
feode,n Spiegel der bu¡desdeutsch€o Stssts€esell*.h¡frsentwicklung d¡r. Mit
deû Notshndsgesetzeo wurde die ReSaur¡lioa der br¡ndedeutschen Polizei
abgeschlossen. Hier war i¡ der Tat dss 'Ende der Nachkriegszeit" erreicht.2
Die Polizei war, prarßischdartscher Tr¡dition eotsprechend, strikt st¡¿tlich
reorgrnisiert worden. _Der militärisch-polizeiliche Zwiltrr Br¡sde,sgr€Ntzschutz
wurde verpotizeilicht.3 Die Polizeien w¡ren in ihren Kompetenzen, technisch
und organisaûorisch ar¡f Stõrer 'prograoniert' und entsprechond auf ib¡e re-
prcssive Funlstion in Strafverfolgrrng und Gef¡¡h¡en¡bweh¡ geeicht. Glei-
cherweise w¡r die immer prekãre Treonung avischen polizeilichem Handeln
i. S. r¡nmittelbo¡en Zwangs und den Nachrichteodiensten vergleichsweise
eindeutig. 1969 hub ei¡e ne¡¡e Etappe der Polizeientrviqkl,rng E¡t. Sie reicht
in die Gegeowart. Trotz wecbselnder lægitimationsmuster und m¡ncher Kor-
rektur im ei¡zel¡en lÃßt sich eine erster¡nliche Linearitõt der Eatwicklung
feststellea. Dieselbe steht unter a¡,ei ei¡a¡der zubli¡keoden l¡itstemen. Der
'Modornisieruag' der Polizei r¡nd der Rolle der Polizei im 'System Innerer
Siche¡heit'. Die 'Modéraisienrng' wurde in der Regienrngserklãrung der
frisch gebackeoen sozialliberelen Koalition im Herbst 1969 voq Willy Brandt
(SPD) in Zuge &r 'Lnneren Reformen' verùeißeo. Sie stellt ei¡e der we,ni-
gen erfolgreichen 'I¡nereo Reforreo' dar, wenn nicht grr die einzige. Das
'Programm l¡¡ere Sicherheit' wurde von de¡ I¡¡enminisærkonferenz (IMK)
erstmals 1972 verebschiedet rmd 1974 emeuert. Es schloß an das 'Sofortpro-
granm a¡r Verbrecheosbeldmpñmg' von 1970 an. Das 'Progrrmn Innere
Sicherheit' leitete den Aus- r¡nd Umbou der Polizei und der Nachrichûen-
dieosþ ein. Sie wurden penonell vergrößert; sie wurden techoisiert, weon
nicht technologisiert und teilweise verwissensch¡ftlicht; sie wurde,n in Rich-
tung Zeotnlisienurg und inform¿tioaeller Vernetzung roorganisiert; sie ge-
w¡trnea a¡câtzliche Koryetenzen, i¡de,n nicht anletû det Gefahrenbegriff
von seinem konk¡eþn Bearg abstrahiert wurde. Die der¡tsche Tndition, das
Gewaltmonopol rmd sei¡e Reprãseatanten im Innern, Polizei ud Geheim-

2 Vgl. lVcrkentin, F., Dþ Re¡t¡u¡ation der deut¡chen Folizei, F¡e¡rkfu¡t/New York
tg8/-
3 Ebd.; ¡iehe auch: Búrgerrechtc & Folizei/ClLlP 47 (1194,
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di€ncte feinsimig a¡ verræhtlicbpn, ist i¡ der Folgezeit i¡ einer r[¡ei¡e fort-
geserzt worden, deß ein feinnaschiges Sicherheitsnetz entst¿ndea ist' d¿s ñir
orh" alle Gelegenheits! ¡tle potizeiticlea Haadluugen trãgt.'

Allgemeine ll[erkn¡le d€r'Iust' der¡bchen Folize¡

auf alþæine ZwrrJre, aleo in diesem Felle auf rmspeziñzieræ Gefah¡en r¡nd

Vergehen aller Art ausgerichtet werden, rlmn 66tg¡ç423¡ sie das polizeiliche

Handeln r¡nd macben Kontrolle schier unmõglich. Das Zwecþrogramm lãßt
gerede die A¡t, wie ûe Zwæke jerveils verfoþ werdea offen uad wider-
spricht damit dem bärgedicheo Zweck des Polizeirechts, kl¡r uad deutlich a¡
wiseen, was die Polizei u¡a¡n wie r¡nd wem çgenäber d¡rf oder nicht.
Die 'Modcr¡isienmg' ist wpiterhin io vollem Gange, Modernisienmg, ver-

st¡¡den ak Ûbern¡hne der Techniken der moderneo Datenvemrbeitung

durph die Polizei. Die verâ¡dernde Wirlcung dieeer tech¡ologischen R^ezry
tion durch die Polizei L¡nn unschwer ùb€rsch¡t2t $re¡d€n. Samnluag, Spei-

chenrng, \Yeitergrbe r¡ud Vernrcndrrng votr luformstioneq stellten imÐÊr
ecbon ein úchtiges polizeiliches Mittel dsr. losbesondere die Kripo, soweit
gegeben die politiscbe Polizei r¡nd die Ge.heimdieosæ lebten von Anfang an

von ib¡cm Informationsmrnagerent uûd ihr€r lnformatimspolitik. Die Com-
putertechnologie h¡t die polizeiliche Inform¡tionsrersfbeitungjedoch io einer
lVeise ¡evolutioniert, deß polizeiliche Organisation und polizeiliches Handeln

nur noch aogeæssEo verstanden werden kõn¡en, wernr n¡n deren çulita-
tiven Effekæ bed€Ðkt. Die Treonung arischeo Exekutiv-Polizei r¡nd N¡ch-
richtendiensten z*rfliút. Datenschutæorkebnngen, von.dÊn€n Polizei- und

Geheimdienste ohnehin weitgehe,nd ausgenonmen worden sind,ó griffen al-
lenf¡lls, wenn gãnzlich neue Kontrollvortebrungen eingebaut wärden. Gen¡u

dies sber rmterbleibt, um die allgerneine Efñaæz der Polizei hi¡sichtlich
allge,nein formulierter Gef¡breo nicht a¡ geñhrden. Also schwindet jeglicbe

Kontrollierb¡rkeit selbst der Cb¡nc¿ n¡ch.

Etappar der Lqitimation polizeülictrn Ars' und Umb¡m

Die Grärnde, die dca polizeilicben Um- r¡nd Aub¡u rechtfertigen, znitigæ
e¡ùebliehe Effe¡te. Sie die¡¡eo ¡icht dlei¡ daan, bestirnnte Sicherheitspro-

gr¡næ i. S. eines ¡fzept¡¡zman¡gemeots durcha¡setzeo' Sie prigen viel-
mehr - ob sie nun gen¡uo¡cr Analyse stmdhalteo oder nicht - ¡uch dss inner-
polizeilich wirts¿me Gef¡hren- und T¡tef,bild. Dies wieddrum bestimrnt e'r-

heblich mit, wie Gesetze r¡ad die von ihnen ge*ãhrten Kompetenzen und

Mittel i! der polizeilichen Praxis rusgeleE und eingesetu werden. Die je-
weils vo¡ùerrscheaden lÉgitinstioosnuster besitz€n eindeutige Akz¿nte. Alle
lagitimationsmuster, die wÍhrcnd der letzße¡r 25 Jahre im Schwange waren'

mässen vetstsndeû werden im Kontext der Basislegitimation 'Innerer Sicher-

heit' in der Bundesrepublik, dem Kozept d€r 'streitbsr€,n Demok¡¡tic'. D¿s-

6 Vgl. K¡u8, U., Der rurpendicrtc Datcn¡chutz bci Polizei und Gehcimdicnsten'

Frantfi¡rt/Nct¡, Yoft l9t9

Am wichtigsûen ist die ¡lloãhliche Ausweitr¡ng, ja Auflösrng des Polizeibe-
gritrs. Herlönnlich rr,sr die Polizci ¡uf die Abrveh¡ vorgleichsveise kon-
k¡eter Gefrh¡eo r¡nd die Vèrfolgrmg hochgndig verd¡chtiger Tãær eurye-

richtet. (Siehe S. 13 -21) Heuþwi¡d d€rkükrst€ Gefrh¡en- und Tãtertolug
verellgereinert. Diese Venllgemeinenmg wird rechtlich in Aufg¡bcû- uod

Befunisaorm umgcsetzt, so d8ß dere¡ det¡illicrte Verrechtlichung die

Koatrollmõglicbkeiten gegeoüber der Polizci nicht vcrsl¡rtt, sor¡dern

schwãcht. Polizei, in einer Fälle a¡¡sdiff€'t€nzierter Untereinheiten diver¡e'n

Gndes i¡etitr¡tionelter Eigenstfodigkeit, wird nr¡¡ iq d€'Í T¡t an einem

'system lon€rer Sicherheít'. Sie lãßt sich im R¡træn eher konventioncllen
Rechts- uad Orgrnisationsanalyee nicht erfuss€n.

IÞr Gefahrenbegriff m¡cht es deutlich. Die potentiellen Gef¡h¡e,n, welche
die Polizei ¡bwehren soll, werden 'eoteig¡net', normdisiert ¡md rmivercsli-
siert. 'Der Prototyp dieses 'modei¡en' Tõters ist in den polizeilichen Auly-
seo der Terrorist: Sozial lÃ0t er sich nicht meh¡ einde¡¡tig bestimm; seine

A&tiooen sind nicht zt¡ borech¡€,o; n¡tioo¡Ic Grnzen k€ont er nicht; jedes

MittÊl ist ihn ¡aþ¡'.5 lla¡te ist ¡¡ dic Stelle des Terrorisûen als Prototp ei-
nes modemen Verbrecher¡ ein Mitglied der i¡tero¡timalen Drogenmeña

oder der Organisierten l&imir¡tit¡t getr€tsn. Tãter sind'poûentiell äb€r¡ll.
Mitt€n t¡ot€r "ns. Sie besitzÊo keine ¡r¡sm¡ehbs¡e sozisle Physio¡¡nomie

rehr. Al¡o gilt es ñir die Polizei iû ihr€ù Kompeteuzeo uDd ih¡eû Mitþln
sllzeit bffeit, durúg€ü€od eingritrsfãhig und mõglicbel äb€rsll a¡ spin.

Lauschangriffe v€rst€h€u sich so vo ¡elbat. Die Folgen ve¡ãoderter 'Ge-
fahrenlaga' dräcten sich form¡l und inb¡ltlich im Polizeirocht ¡us. Dic
Formrlicnmgeo werdeo so orsgeleiert, d¡ß sie für viele Sin¡atio¡eu p¡ssÉn'

Die MitþI, sog. Sr"nda¡drn¡ßn¡hnren, wetden so angereichcrt, daß sie

rochtlich scùlechÞrdings nicht rehr ve¡tãut werdeo können. Entscheidend ist
insgesamfi Die Polizei wird ræhtlieh vom 'Kmdition¡l'- auf ein :Zwæk-
progrrmm' umgepolt. Koaditionelpr,ogrerrm meint, d¡8 die Polizci euf
Gefah¡ø¡¡¡ti tn dq Rochtsb'rúche re¡gi€rt, die rechtlich ve'lgleichsweise

klsr uDd eindeutig martiert worden sind. rtenn Rechtsnormen st¡tt desseo

4 Vgl. Busch, H. u.¡., Die Polizci in dcr Bundcertpublik, Frankfun/Ncw Yo¡t l9t5
5 Ebd., s. 234

t
I



selbe, bis tief in die 80er Jah¡e starlc - we,on nicht exklusiv - antikommrmi-
stisch ausgerichtet, veranla8te widerryruchwollerweise schon den Grundge-
setzgeber dazu, zeatrale Grundrechte und Grundgasefzartikel mit Vorbe,helten

zu versehen.

Das ersþ 'Programn I¡¡ere Sicherbeit' wurde erheblich vom Geist des Anti-
Terrorismus þçsflñrmt, wenngleich s6 .l¡mif mitnichten a¡reicheod ertclãrbar
ist. Die meisten i¡ ihrn entheltenen 'Modemisienrngsm¡ßn¡hmen' hebea mit
dem Anti-Terrorismus "nd den entsprechenden Gesetzen wenig an h¡t. Das
weitverbreitete Bild vom 'Sympathisantenzuryfl erlaubte, den Kampf gegen
den Terror der RAF ¡ls K¿ryf gegen 'den Terorismus' ar verellgerneinern
und in jodem potentiell eine,n Sympathisaoten auf der schiefeo Ebeae zu
Gewaltanschlãgen zu sehen, Entsprechend tief wurde ins Strafrecht, Straþro-
zúræht, Strafuollzugsrecht uûd ins Polizei¡echt einçgriffen. Die konk¡ete
Gefr¡hr mit dem N¡meo R,A,F wa¡ oamenlos geworden. Deswegen mu8te sie
mit allgeæinen gesetzlicheo .Ãndenrngen, ueuea polizeilichen Ermãchtigrrn-
gen und Techniken bekãnpft werrden. Die Formulienrng r¡nd die K¡¡riere des

$ 129¡ StGB, der 198ó noch einmal nachgebessert wurde, ist d¡für kenn-
zeicb¡end. I¡sbesondere dss Strafrecht rmd Straþrozdlrecht wurden in dea
geãoderten bar. hinargeñgteo Paragraphen ihrer auftlÀrerisch-gnrndrechts-
gemãSeo Eigenert beraubt, indem Tatoerknale in die Gesinnung verlegt und
pauschaliert oder die Verteidigerrechte über¡us beschnitten r¡n¡rden.

Der Anti-Terrorisnus, der den l-egitimetionshimmel der TOer Jah¡e äber-
spaante, wurde in den hauptsächlicheu Rechtfertigungsgründen vom Kampf
gege.n die 'intern¡tion¿le Drogenkrimin"litãt' und die 'Organisierte Krinins-
lität' (OK) abgelöst. Eroart gilt, daß diese sich äþrschneidenden lêgitimsti-
oosmr¡ster die Andenrngen rund um die Polizei nicht ¡us¡eichend erklãrc¡
l¡esen. Eine Reihe von Änd*,rogen, etwa die Einñihnrng des Grofþ¡
Lauschengriffs, sind jedqch auf die (behurpteæ) Eigenart der (angeblich)
neuen Verörechensform anräckzufüh¡en. Ihre tnÞrn¡tionelitãt, ihre Kollek-
tivitÄt, ihr technisches Know-how, ihre quasiwissenscb¡ftliche Verschwô-
rungsqualitãt 'nd ih¡e Norn¿litãt (sprich, daß sic eingelassen ist in hôchst
r9 putierliche Berufe rmd Iastitutionen). Noch mehr als dies für deo venllge-
meinerten Terrorismr¡s galt, triffr für die OK a¡, dall sie eine eng€ßotnmene
Bt*¡s¡r¡ngsbrm des budesdeutschen, weûû nicht des weltweiten Alltags
d¡rstellt. Eatsprechend k¡¡n sie nicht mehr mit koúreten Verdãchten ver-
folE nærden, sondern mi¡sseo Polizei und Geheimdiensþ den Fisch im Was-
ser spielen.

Die nerp¡ Tecbnologien, insbpsondere die Inform¡tions- und Bildtechnologie
erlsuben nicht allein verândertes staatliche,s und privates Handeln, sie m¡chen

neue bärgerliche Schutzvorkehnrngø erforderlich. Entsprecheod dieser Ein-
sicht wrlrde 1974 vergleichsweise ffih ein Gesetz anm Schutz vor Mißbrauch
personenbezogener D¡ten bei der Datenverarbeituog erlasseNr. Der Einsicht in
die zentral gewordene Bedeutung des Datenschutzes im elektronischen Zeit-
alter folgæ auch das Brmdesverfassungsgericht Ende 1983 in seinem sog.
Volkszãhlungzurteil. Information wurde als Haodlung rmd insofem als po-
tentieller Eingriff in die Integritãt des Menschen bestimmt. Aus Art.2 GG
wurde d¡s'informationelle Selbstbestimmungsrecht des Menschen' herge-
leitet. 7'hlreiche ne¡¡e Gesetze im Umk¡eis von Polizei r¡nd Geheimdiensten
beziehen sich ¡uf dieses Urteil. Sie legitimieren Ficb vor allem damit, daß
iù¡e neue oder (io F¡lle des Bundeenachrichteadienstes) erstmalige Formu-
lierung deswegen vonnöten sei, um dem Volkszãhlungsurteil zu eatsprechen.
Ninmt m¡a diese, wie m¡a srgen kõnnte, VollazãbhrngsberufimgsgeseÞe
r¡nter die Lupe, rlmn erkennt man durchgehend die norm¡eiche Bildung einer
Schutz¡¡¡uer, hinter der sich i¡ r¡nverãnderter, ja rechtlich besser abge.si-

cherter Freiheit l¡formationeo erheben, sþchern und weitergebea lassen.
Der Dateaschutz anvor pauscbal abgebtockt, wird aun norm¡tiv detailiiert
ous- oder gensuer als polizeilicher Informationschutz eingaschlossen.
Nach dem "L¡¡ks-' nun ¡r¡ch der 'Rechtsextremismus". Der erste Teil dieser
Va¡iante galt ftr die gesante Geschichte der Bundesrepublik bis 1989. Wenn
arrch ohne gensuer€ Speziñk*ion lautete die Prämisse: Die Gehb¡ steht
linki. Und 'links' bedeutete i.S. eines CDU-\ArahlkeopÞlâtåts von 1953:
AlleWege fih¡e,n nach Mosk¡u bav. von dort zuri¡ck in die Bundesrepublik.
Die.ser grundrechtlicbe Geaeralpardon aller 'In¡eren Sicherheit' ist nach dem
Zus¡mænbruch des 're¡len Sozielismus' nicht meh¡ möglich. We,nn auch

¡icht an seine Stelle, so doch zusõtdich sind rechtsextremistische Verlsutba-
runge,n und Umtriebe getreten. Das neuerdings in den Vordergrund genickte
Iægitimetionsmuster der inneren Entgrenanng Europas (bei gleichzeitig ver-
festigter ãuflerer Begrenzung) soll hier allenfalls elwãbnt werden.T Desglei-
chen der periodische Dar¡erbrenner: rrVahlkonkurrenz um d¡s beste Sicher-
heitsprogramm (siehe S. 22 -29).

An all diesen sich überschneidenden lægitimationsrnrst€ñ fillt ¡uf, d¿ß sie
a¡m ei¡en durchgehend in eine ãhnlicbe Rich¡rng weisen - der Ausdehnrmg
des Sicherheitsbegriffs und entsprechend der difñ¡ndierenden Veralltãgli-
chung polizeilicher Sicherheitsleistungen. Keine weggefallene oder verãn-
derte Gefeh¡ lãßt irgendwelche Reduktionen in Kompetenzen und Mitteln a¡.
Typischerweise blieb die deutsche Einigung in Sachen Sicherheitspolitik so

7 Siche : Burch, H., Neue Grenzcn und polizeiliche Zusammenarbeit in Europa,
(Di¡¡ertation), Bertin 1994
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institr¡tioell r¡nd funktionell ein Ereignis ohne Folgen. Drs lægitimatioas-
polsûer wurde allenfrlls dicker.

Knappe

Seit 25 Jah¡en ist eiae ungebrocbene Kontinuitãt des Aus- rmd dec Umbsus
ar beobochten. Trotz zweifelh¡ftem Erfulg einer lGtte vo¡ vorbeugenden
Verbræhensbetãopñrngsprogr¡mn€u r¡nd dea aus ihnea gefolgertea Er-
nãchtignqg€,û begründ€n ih¡s Miß€rfûlge gleich die n¡chsûen, nebet euqge.
weitetea Verallgeæioerungsn der Aufgeba- r¡¡d insbesondere der Befug-
nisoorm. Dss Viertelj¡hh¡adert 'I¡¡ere Sicherteit' wird durrchgeheod von
einer Keh¡e bestimmt. Sie gilt der Ausrichtrmg der Poliæi in Richtung uo-
ryzifrzieûrr., arlcänñiger Gef¡hrcn: Prãventiø statt Reprcssim. Da Polizoi
und Geheindienste letalich auf Bcshtrdrschutz mit inform¡tio¡eller und phy-
sischer çbrslt ausgcrichtet si¡d, bd€utet die präveotive Keh¡e mtweodi-
gerveise, daß die Gnradræhtnredet4rngen potentiell aueh¡¡Êo.
Vo eiæm 'System In¡crer Sicherüeit' l¡¡nn in¡ofern g€sproch€n rr¡e¡dea, ds
d¡sselbe trotz ellc¡r interna Differenzionrng€o, trotz aller i¡etitutionelle¡r
Konflilte uod l-eerlãufe über einc beædrcnõurcrte Eigeod''o¡lnik verftgt
¡¡nd so etrves wie eine 'lVelt für sich' dsr$ellt. Diese Eigeird¡'nemik und
'o,pentionélte Geschloseenheit' (Lrùmeon) wird dr¡rch diJ politische Um-
welt verstÍrtt. An Zirkel der 'Iue¡en Sicherteit' uod eeiner professionel-
len Propagandieten gehõrt, dsß dss, r¡¡¡c konkrete bärgerlicbe Sicherheitslei-
stug bedeutet, unklsr geleseen wird. So gerinoen sehr r¡¡ænchiedliche
Sicherheitsbegri ffe r¡nd Sicheú€itsl€isü¡ngø im rmarugewicsenen þgriff
'Innere Sicherheit'. Die angenomæne Statik d€ô Gerr,¡ltmonopots erq/eist
sich sls üb€rrr¡s dynarnisch. l¡ dieee¡¡ Simê bild€û sie kein 'Gegeagiftt ge-
gen die beschleunigt ausei¡snderlsufende Gesellschsft. Im Gegenæil. Die
d¡rnamisch veriuderte, tÊchnologiËch hochg€rüEt€te Folizei ¡¡nd die Goheim-
di€úste lockern dcn dringendeo bürg€rlicü€o Bed¡rf n¡ch Rechtssicherteit.
Sie m¡chen Kootrolle schier unnoilich. Sk¡nd¡le hrben desr€gen zur Foþ,
d¡ß sie leine t¡tsãcålichcn Folgen h¡beo, soader¡ e,her MinisterrEcktriüe
stett organisaûorische Ãndenrngþa æitþen.
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